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Karlsruher Zeitung .
Nr . 237 . Dienstag , den 26 . August 1828 .

Frankreich . - Großbritannien. - Niederlande . - Oestreich. - Rußland. - Schweiz. - Türkei. - Amerika. (D . St von
Nordamerika. Mmko. Brasilien.) — Verschiedenes. — Cours der Gr . Bad . Staatspapicre.

Frankreich .
Pariser Börse vom 22 . August .

Sprozent . konsol. 107 Fr . 15, 20 Cent . — 3proz .
kcnsol. 72 Fr . bo Cent .

— Die Frau Dauphine wird im nächsten Monat nach
Lüneville reisen ) I . k. H . wird den 1 . Sept . in Troyes
erwartet .

— Der Moniteur vom 23 . August enthält das Eesez,betreffend das Budget der Ausgaben und Einnahmen im
Finanzjahr 1629 .

— Das Standbild des Seehelden Duguay -Treuin ist
am 20 . auf der Brücke Ludwig XVI . aufgestellt worden .
Dieser berühmte Seemann ist in dem Augenblicke vorge¬stellt , wo er den Angriff gegen Rio Janeiro befiehlt«
Diese Statue , die H . Dupasquier verfertigte , ist die
vierte , die bereits ausgestellt wurde .

— Die englischen Journale meldeten : die russischeEskader unter den Befehlen des Admirals Ricord seydurch den Sturm gezwungen worden , zu Plymouth vor
Anker zu gehen . Diese Nachricht bestätigt sich ; allein ein
russisches Linienschiff von 74 Kanonen , la Fere -Cham -
penoise , wurde von der Flotte getrennt , und man weißnicht , was aus ihm geworden rst. Es ist in keinem der
französischen Häfen am Kanal oder des Golfs von Gas »
cogne eingelaufen , was vermuthen läßt , daß es die Kü¬
sten Spaniens wird erreicht haben .

— Der bekannte Fürst Dcmidoff hat in Frankreich be¬
trächtliche Güter hinlerlaffen ; seine ganze Elbschaft schien
seinem einzigen Sohne zugefallcn zu scyv; man berech¬
net dieselbe auf 4 Millionen Franken Einkünfte . Wäh¬rend der Ehe des Verstorbenen hatte seine Gattin nicht
immer in Einigkeit mit ihm gelebt , aber sie war von ei,
ner Tochter entbunden worden , die nun ihren Antheilan der Hinterlaffensthaft anspricht . Fürst Dcmidoff hattedir Tochter nie anerkannt . In Frankreich gilt der Grund ,
saz , daß der Ehemann für den Vater der während der
Ehe zur Welt gekommenen Kinder zu halten ist . Die
Sache ist vor dem Gericht erster Instanz in Paris an ,
hängig .

— Am 19. hat ein Duell zwischen dem Fregattenka -
»itän Hrn . Reynouard und Hrn . Garnerey , der nachNavarin war gesandt worden , um ein Gemälde von der
daselbst vorgefallenm Seeschlacht zu entwerfen , statt ge¬habt . Der leztere , der den ersten Schliff halbe, Hut HrN-.
Reynouard dergestalt verwundet , daß man an seinerWiederherstellung zweifelt .

— Der Messager de Marseille vom 12 . Aug . meldet :

"Madame St . Elme , Verfasserin der Oontcmxorsino »
ist gestern durch hiesige Stadt nach Aix gereist , von wo
sie in einem Monat hieher zmückkcmmen und sich nach»
Aegypten einschiffcn wird .

Großbritannien .
— Am 15. begab sich eine Deputation von Kaufleute »

zu dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Gra¬
fen von Aberdeen , um seine Vermittlung zu Gunsten ei ,
nes Engländers Namens Uoung zu erbitten , der zü Lis¬
sabon war verhaftet worden . Der Graf versicherte sie :
daß die brittische Regierung zu strengen Masregeln schrei¬
ten werde , wenn H . Uoung und H . John Dcyle nicht
der Haft entlassen würden . Der edle Graf ftzte hinzu :
er zweifle keineswegs , daß H . Uoung nicht werde auf
freien Fuß gestellt werden .

— Beim Ablaufen der Royal Adelaide in Plymouth
war es um eine halbe Minute gethan , so wäre die Her¬
zogin von Clarence mit ihrer Begleitung auf die elendeste
Weise umgckommen . So wie nämlich das Schiff in' s
Gleiten kam , gab das Gerüst , worauf sie standen ,
nach , und nur die Entschlossenheit der Herzogin von
Meiningen , Mutter jener Fürstin , die den Hafen -Admi -
ral bei'm Arm packte und nebst der übrigen Gesellschaft
heftig zurückriß , reitele Aller Leben .

— Zu Dublin vermuthet man sehr stark : der Herzog
von Wellington wünsche sehr , die katholische Frage been¬
det zu sehen , und suche deshalb seinen Einfluß bei'm Kö¬
nige zu bcnuzen . Er soll schon früher erklärt haben ,
dre Sache müsse mit dem Papste abgemacht werden .
Man glaubt , er beabsichtige ein Konkordat mit dem hei¬
ligen Stuhle . Der Vizekdnig von Irland Lord Anglesecr
legt den Ministern die Beruhigung Irlands in jedem an
sie gerichteten Schreiben dringend an 's Herz .

— London besizt jczt vier Lhürme niit transparenten
Zifferblättern . Der lczte ist erst kürzlich hierzu eingerich¬
tet , und befindet sich auf der St . Martinskirche der zn
London gehörigen Ortschaft Jslington . Die Zifferblät¬
ter desselben haben 8 Fuß im Durchmesser , die Zahlen
find 15 Zoll hoch . Der Minutenzeiger ist 4 Fuß und
der Stundenzeiger 2 Fuß 9 Zoll lang . Die Beleuchtung
geschieht durch Gaslicht vermittelst parabolischer Re¬
flektoren.

Plymouth , den 18. August . Man hat noch keine
Nachricht von dem russischen Admirals - Schiffe , kn
Färe Champcnoise , erhalten . Der Nest der Eskader ist
noch zu Plyüwuth . - Man sah sich genöthigt , dm acir-



ßen Mast von dem Linienschiff Konstantin wsgzunehmcn ;
er ist bei dem Sturme , den die ESkader bei den Scilly -
Inseln erlitten hat , sehr beschädigt worden . Das lezte -
mal , wo man das russische Adunralschiff sah , hatte eS
blaue Feuer , als Zeichen der Noth , aufgesteckt.

Nie derlande .
Die junge Prinzessin , Tochter II . kk . HH . des Prin¬

zen und der Prinzessin Friedrich der Niederlande , hat
am 18. August die heilige Taufe und dabei die Namen
Wilhelmine , Friederike , Alexandrine , Anna , Luise
erhalten .

O e st r e r ch .
Die allgemeine Zeitung vom 25 . Aug . enthält folgen¬

den Artikel , wahrscheinlich ein Seitenstück zu dem be¬
rüchtigten Bulletin über die Schlacht von Sillstria :

Wien , den iö . August . Unsere Börse war gestern ,
da von verschiedenen Seiten Kabinetskouriere eintrafen ,
in großer Bewegung , und die Fonds giengen in die
Höhe . Man schreibt diese Bewegung den ungünstigen
Gerächten über die Operationen der russischen Armee zu,
die auch heute noch im Publikum zirkuliren . Nach die¬
sen Gerüchten , welche die Russen nicht nur bei Varna
schlagen , sondern auch bel Schumla überfallen , und den
General Diebitsch todtauf dem Plaze bleiben lassen, wäre
die russische Armee im Rückzuge begriffen , und dieses die
Ursache , warum der Kaiser Nikolaus sich nach Odessa
begeben habe . Allein weder aus offizieller , noch aus
irgend glaubwürdiger Quelle weiß man etwas von einer
Bewegung der russischen Hauptarmes , mithin dürften alle
diese Gerüchte nur von Börsenspekulanten herrühren .
Von hier ist ein östreichischer Kourier nach Konstantiuo -
pel geschickt worden , man sagt , um der Pforte neuer¬
dings Nachgiebigkeit anzurathen , und sie zu vermögen ,
Bevollmächtigte in das russische Hauptquartier zu schicken.
— Die Gemahlin des hiesigen russischen Botschafters ,
Hrn . Bailly de Tatitscheff , ist heute nach Odessa ab¬
gereist .

Wien , den 20 . Aug . Metalliques 94X ; Bank¬
aktien 1079 'X .

— Bei uns ist die dießjährige Aernte , besonders an
Weizen , schlecht ausgefallen ; in Böhmen wurde schon
vom Auslande Weizen eingeführt , und man befürchtet
auch in Mähren Thcurung ^ Unsere Regierung fährt fort
Getreide - Einkäufe in Ungarn zu machen ; auch dauern
die Rekrutirungen fort .

Triest , den 18 . Aug . Ueber die neulich gemeldete
Besezung von Modon und Koron durch englische Trup¬
pen sind keine neueren Nachrichten eingegangen ; das Ge¬
rücht war daher vermuthlich grundlos .

Rußland .
Odessa , den 10. Aug . Die wahre Ursache , war¬

um Ss . M . die Armee verlassen haben , und sich mehrere
Wochen hier aufhalten werden , ist wohl in der Ankunft
eines türkischen Abgeordneten , dxr von Hussein Pascha
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aus Schumla an Se . Maj . geschickt wurde , zu finden .
Dieser türkische Abgeordnete , der beauftragt war einen
dreiwöchentlichen Waffenstillstand vorzuschlagen , damit
der Seraskier Zeit gewänne , von Schumla Depeschen
nach Konstantinopel zu schicken , um den Sultan über
die Lage der Dinge aufzuklären , und womöglich Friedens¬
verhandlungen einleiten zu können , soll von Sr . Maj .
dem Kaiser die Einwilligung zu der verlangten Waf¬
fenruhe erhalten haben . Die Fricdenshoffnungen stei¬
gen daher , und die allgemein gepriesene Mäßigung
unseres Monarchen sollte sich auch in einem Augenblicke
bewähren , wo unsere Armee die größten Schwierigkeiten
fast schon äberstanden hat , um in dem Herzen des türki¬
schen Reiches den Frieden diktiren zu können . Inzwischen
gehen fortwährend Verstärkungen zur Armee , und die Ar¬
beiten zur Einschließung der festen Pläze dauern fort , so
daß , wenn der Sultan vorzieht , den Krieg fortzusezen ,
er sich selbst alle daraus entstehenden Folgen wird zuzu¬
schreiben haben .

— Im Journal von Odessa wird als bemerkenswerth
erwähnt , daß im Dorfe Subotiza , im Kreise Elisabet¬
grad des Gouvernements Cherson , ein Knabe von unge ,
wöhnlicker Größe existire . Er sey jezt ein halbes Jahr
alt , habe eine Länge von is/ . Arschin ( i '

/sr Ellen ) und
wiege über 2 Pud ( 8o Pfund ) . Das Dickbein , die Ar¬
me und Schultern sind bei ihm so stark , als bei einem
12jährigen robusten Kinde ; er hat ein angenehmes Ge¬
sicht und schwarze durchdringende Augen . Um dem jun¬
gen Giganten ein Vergnügen zu machen , gab ihm H .
Kaplunowskji ( der Berichterstatter ) einen Pallasch von II
Pfund an Gewicht in die Hände ; er schwang ihn ohne
Mähe . Auch soll er , in Gegenwart desselben , ein Weiß -
brod und zwei Honigkuchen in io Minuten verzehrt und
einen Krug Wasser dabei ausgeleert haben . Seine Ael-
tern , heißt es , sind von gewöhnlicher Größe und starker
Konstitution , und haben von dem Hrn . General -Lieute¬
nant Kablukow eine Geldsumme zum Unterhalt des Rie¬
senknaben bekommen , welchem Beispiele auch der ganze
Stab Sr . Exz. gefolgt ist.

Schweiz .
Se . Exz. der päpstliche Nuntius , Monfignor Ostini ,

traf am 20 . August Abends in Zürich ein , und über ,
reichte folgenden Tags , in Gegenwart des vorörtlichen
Staatsraths und verschiedener Glieder der Tagsazung ,
Sr . Exz . dem Präsidenten der Tagsazung seine Beglau¬
bigungsschreiben . Am 23 . ist derselbe wieder nach Luzern
zurückgereist .

Türkei .
Bncharest , den 7 . Aug . Bei Silistr/a ist in die¬

sen Tagen heftig gekämpft worden , und die Türken ha¬
ben nachdrückliche Ausfälle unternommen . Es heißt , der
Großfürst Michael werde zur Betreibung der Belagerung
vor Silistria erwartet . ,

Amerika .
( Vereinigte St aaten vo n Nordamerika .)

Der amerikanischS- Zolltarif hat in den Bereinigten



Staaten die größte Gahnrng erzeugt , und mehrere Pro -
Vinzial -Kongresse sollensogar beschlossen haben , denselben
nicht vollziehen zu lassen . Zu Eolombia in Südcarolina
wurde die Bill , nebst den Bildnissen ihrer vorzüglichsten
Schuzredner un Kongresse , unter ungeheurem Volks¬
zulauf verbrannt .

( Mexiko . )
Es sind in London Nachrichten aus der Hauptstadt Me -

xiko ' s bis zum 2. Juli eingetroffen . Man versichert ,
das Land genieße der Ruhe , und die Armee sey pünktlich
besoldet und gut gekleidet. Allein es wird hinzugesezt ,
von der Bezahlung der Interessen der Staatsschuld scy
keine Redc . Der Kongreß stand auf dem Punkte zu ei¬
ner ausserordentlichen Sizung versammelt zu werden ,
um sich über den Zustand der Finanzen zu berathen .

( Brasilien .)
Man liest in dem Globe and Traveller : ( Auszug

aus dem Briefe eines Offiziers am Bord der zu Rio
Janeiro stationirten Schiffe Sr . britt . Maj .)

Rio Janeiro , den iL . Juni .
"Die Journale werden Ihnen wahrscheinlich von dem

unter den deutschen und irländischen Truppen des Kai¬
sers statt gefundenen Aufruhr und von der Landung der
Mannschaft der französischen uud englischen Eskadern ,
um zur Dämpfung des Aufruhrs mitzuhelfen , gespro¬
chenhaben . Ich glaube , ohne diese Dazwischenkunft
und jene von einigen Hundert Franzosen , die sich am Bord
der auf dieser Rhede vor Anker liegenden Handelsschiffe
befanden , wäre es unmöglich gewesen , die Stadt vor
der Plünderung zu bewahren . Die Meuterer sind wirk¬
lich zur Ordnung zurückgekchrt , und die Mißvergnüg¬
ten sind an den Bord brasilianischer Schiffe gebracht
worden . Sie waren nahe an 3000 Mann stark , und
streckten zulezt das Gewehr ; aber ungefähr 202 wurden
in den Scharmüzcln getödtet , die zwischen ihnen und
den brasilianischen Milizen statt hatten , welche die ein¬
zige Macht waren , welche die Regierung den Meuterern
entgegen sezcn konnte . Man gibt als Ursache dieser Meu¬
terei der deutschen und irländischen Truppen an , die
schlechte Behandlung , die sie erfuhren , und die Unred¬
lichkeit und Habsucht mehrerer Ober -Offiziere , wovon
zwei ermordet wurden .

— Die Times enthalten folgenden umständlichen Be¬
richt über die furchtbaren Auftritte , die sich am 12. Juni
zu Rio - Janeiro ereignet haben : Einige Briefe , sagen
sie , suchen dieselben als einen förmlich organisirten Mi¬
litär -Aufstand darzustellen ; doch scheint diese Angabe über¬
trieben . ES waren 500 Mann deutscher Truppen nach
Pernambuco abgesandt worden , um die Ruhe dieser
Provinz zu erhalten : weil sie jedoch Unzufriedenheit,mt dresem Dienste äusserten , wurden sie nach Rio zu -
ruckbeordert. Hier theilten sie ihre anfrührische Stimmungihren Landsleuten mit , und versammelten sich , 1000
Mann stark , in tumultuarischerWeise in ihren Kasernen .Dtt Kaiser ließ sogleich alle disponiblen Truppen aus -
rucken und begab sich selbst an Ort und Stelle ; man
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fragte die Deutschen , was sie wollten , worauf sie erwie -
dcrrcn : sie wären als friedliche Kolonisten nach Brasilien
eingeladen worden , und mit der Aussicht auf Betreibung
bürgerlicher Gewerbe dahin abgegangen ; zum Milizdien¬
ste wären sie , jeder m seinem Distrikte , bereit : ihre Ver¬
wendung als Linicntruppen betrachteten sie dagegen als
eine Verlezung des mit ihnen geschlossenen Kontraktes ,
und verlangten das Versprechen , ihnen künftig keine
ähnlichen Dienste aufzuzwingen . Der Kaiser ließ ihnen
erwiedern , sie wären sämmtlich Gefangene ; sie weigerten
sich jedoch die Waffen niederzulcgen . Die kaiserlichen
Truppen erhielten dennoch .keinen Befehl , sie anzugrei - '

fen , sondern wurden nach ihren Kasernen zurückbeordert .
Der Aufruhr steckte bald auch die irländischen Trup¬
pen an , deren Kasernen in einem andern Stadttheile
gelegen sind : sie vereinigten sich mit den Deutschen und
zogen mit ihnen durch die Straßen , indem sie ohne Un¬
terschied auf die ruhigen Bewohner feuerten . An hundert
Menschen sollen auf diese Weise getödtet oder verwundet
worden seyn , bis der Kaiser wieder herbei kam . Die
Gefahr erschien ihm so dringend , daß er die Untcrstüzung
der englischen und französischen Kriegsschiffe im Hafen
in Anspruch nahm ; diese schickten ihm eine starke Abthei¬
lung Marine - Soldaten , bei deren Erscheinen die Empö¬
rer sich abermals zurückzogen. Es kam wieder zur Un¬
terredung , und der Kaiser ertheiltesein Versprechen , ihre
Beschwerden sollten untersucht und wo möglich beseitigt
werden . Sie ergaben sich hierauf , und wurden in klei¬
nen . Abtheilungen nach sichern Orten abgeführt , um den
Ausgang der Untersuchung abzuwarten . Allerdings
fehlte es diesen Ausländern nicht an Beschwerdegründen ,
indem sie bei ihrer Auswanderung an Militärdienste nicht
dachten ; diejenigen , die sich bei ihrer Ankunft dessen ge¬
weigert , wurden auf 's Härteste behandelt und nach Ba¬
hia und andern Orten gesandt , wo sie kein Unterkom¬
men finden konnten ; viele sollen sogar im eigentlichen
Sinne Hungers gestorben seyn . So furchtbar dieses Er¬
eigniß auch gewesen , so sind doch die Kaufleute zu Rio
in so fern nicht ganz damit unzufrieden , weil sie glau¬
ben , der Kaiser , seiner besten Truppen beraubt , werde
sich zum Abschlüsse eines Friedens mit Buenos -Ayres be¬
reitwilliger finden lassen .

— Der General der Buenos -Ayres -Truppen , Ribeiro ,
hat große Fortschritte auf brasilischem Gebiete gemacht ,
und ein Korps von 6ao Mann überfallen ., von denen
jedoch die meisten zu den Republikanern übergiengen .
In Rio Grande herrschte große Eährung . Das brasili¬
sche Heer bestand meistens aus Schwarzen und Mulat¬
ten ; die Republikaner waren mit trefflicher Reiterei ver¬
sehen . General Lecor 's Hauptquartier befand sich 30
Stunden von der Stadt Rio Grande .

Verschiedene ?.

Am 24 . Juli hat unsre weltberühmte Henriette Son -
tag ihr beispiellos glanzvolles Gastspiel auf dem KingS -
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Theater zu London mit den Darstellungen der Amenaide
in Rofsini

's "Tancred " und der Emmeline in Weigel
's

"Schweizerfamtlie , beschlossen . In der ersten mußte sie
die Lorbeerkränze des Künstlerruhms mit einer bedeuten -
den Rivalin , der Signora Pasta , als Tancred , theilen ;
in der zweiten aber , die sie klüglich zu ihrer lezten ge¬
wählt hatte , strahlte sie ganz allein , und riß daS
gedrängtvolle große Haus durch den Zauber ihrer Schön¬
heit , wie ihres Gesanges und Spieles , zum enthusiasti¬
scheste» Beifalle hin . Völlig gränzenlos aber ward der¬
selbe , als . sie , zum Schlüsse vorgerufen , zum lezten -
mal auf Großbritanniens Hauptbühne erschien , und
Blumen , Guirlanden , Kranze und Gedichte regneten
förmlich auf die holdselige Zauberin herab . Gleich
groß , ohne Beispiel , ist der Gewinn an Ehre , wie an
Gold , den sie auf dem brittifchen Boden geärntet . Was
niemals einem Künstler in England geschehen , hat sie
erfahren , daß sie nämlich selbst öffentlich in Assembleen,
Bällen , Schauspielen und Konzerten stets in der Mitte
von den ersten Personen des Reiches erschienen ist.
Die von dem höchsten Adel Londons bewohnte St . Ia -
Mes -Street , in der auch sie , in einem der prächtigsten
Paläste ihre Wohnung hatte , hat täglich von den bril¬
lantesten Equipagen sie besuchender und ihre Huldigun¬
gen ihr persönlich darbringender Herzoge , Grafen , Ba¬
ronen und Lords gewimmelt .

Frankfurt am Main , den 23 . August .
Cvuvs der Großh . Bad . Staatspapiere .

50 fl. Lott . Loose bei S . Haber sen . und Toll u.
Söhne 1320 . . 72 '/ »

dito herausgekommene Serien . . . . . yü '^

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

25 - Mg . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 3
M . 2
N . Y / ,

23 A . 0,4 L .
28 Z . 0,3 L .
28 Z. o/ ) L .

11,3 G . ü9G . SW .
15,7 G . 57 G . R .
13,6 G . 60 G . NW .

Ganz trüb . und regnerisch — etwas heiter — Regen —
halbklar mit leichtem Gewwölk .

Pfychrometrische - Differenzen : 1 .2 Gr . 2 . 6 Gr . 1 .4 Gr .

Karlsruhe . sD ienst - G esu ch . s Ein rczipirtcr , in
allen Theilen des Schreibergisachcs brauchbar gebildeter Serstellt
wünscht in Baste , als Theilungskommiffär oder als Amtsartuar ,
Beschäftigung ^ U erhalten . Auf gefällige Anfrage » erstell ! das
Zeitungs - Komtoir nähere Auskunft .

Karlsruhe . f D ie n st - G esu ch . ŝ Ein junger Mensch
wünscht bei einer Herrschaft als Bedienter , oder zu irgend einer
« idern Hausbeschaftigung , wenn auch nur auf kurze Zeit , un -

tcrzukommen . Er besizt ausser der nöthigcn Gewandtheit ciner
gutcn Dieners , auch noch Kenntniß von der Gärtnerei , und
Zeugnisse einer guten Aufführung . Das Nähere im Aeitungs -
Komtoir .

Karlsruhe . Lvgis . H In der Amalienstraße , Nr . 7,
ist ein Zimmer für einen ledigen Herrn aus den i . September
zu beziehen .

Durl ach . sTaugenho lz f eil . H Bei Friedrich K ühn -
deutsch , Strauswirst dahier , ist 4 ist , 5 , S ist u . 6 Schuh
langes Taugen - mit Vodenholz zu verkaufen .

Durlach . sOehmt gras - Versteigerurig . ^ Künf¬
tigen Donnerstag , den 26 . d . M . , wird das Ochmtgras auf
dem großen Brühl und Ziegellöchcr Wiesen , 118 Morgen , zwi¬
schen hier und Gröhingcn lichend , in einzelnen Morgen verstei¬
gert . Das Futter ist durch die Düngung für Rindvieh und
Schaafe vorzüglich gut . ,

Die Steigerung nimmt ihren Anfang auf der großen Bruhl »
Wiese am genannten Tage Morgens 7Ühr , und wird denselben
Lag beendigt .

Durlach , stell 23. Aug . 1828.
Bengel .

Raucnberg . s Wein - und F a sser - Der st eig e-
rung . 1 Donnerstag , den 28. d . M . , Morgens g Uhr , wird
der übriae disponible 18260 sehr rein und gut erhaltene Wein
all in oiroa 4 Fuder , und hierauf mehrere wohl in Eisen ge¬
bundene , wcingrüne Fässer , von 3 Ohm an bis zum Gehalt
von 4 Fuder , öffentlich an die Meistbietenden versteigert.

Raucnbcrg , den - o . Aug . 1828,
Großhcrzo

'
gliche Domainenverwaltung .

Rauch .
»

Bruchsal . fFa ' sser - Vcrsteigerung .ff Auf Don¬
nerstag , den ii . k- M . September , Morgens 8 Uhr , werden
in dem dahiesigen Seminarium , weil die bis daher allda geführt «
Ockonomie aufhörct , etliche fünfzig Fuder in Eisen gebunden«
mcisientheils wcingrüne , und noch gute Fäffer von verschiedener
Größe , gegen baare Zahlung , versteigert , und wenn der Tar
erlöset wird , dem Steiger » auf der Stelle zugcschlagcn ; wozu
man die Liebhaber einladet .

Bruchsal , den 23 . August 1828 .
Großhcrzogl . Verwaltung der milden Stiftungen .

Bauer .

Müllhcim . sWein - Versteigerung .^ In der herr¬
schaftlichen Kellerei Sulzburg werden Mittwoch , den 3. Scpt . ,
Vormittngs 9 Uhr ,

Zoo Saum
reingchaltene 18230 240 2 § r und - 6r Weine unter den gewöhn¬
lichen Bedingungen dem Verkauf ausgcsczt .

Auch werbe» Mittwoch , den 3 . und » 7- Scpt . , ik - Zr unL
i826r Weine um die an den Fässern -mgcschnebenen Preise ln
beliebigen Luantitaeett , jedoch nicht unter 1 Saum , abgegeben
werden.

Müllhcim , den 22 . Aug . 1628. ,
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Kieffer .
Wieslech . fZurück genommene S ch u kst e n - Li¬

quid a t i v nff Das gegen Georg Zuber von hier cingelcitck«
Gantverfahrcn wird sistirt , und die auf den - 7- d . M . ausge¬
schriebene Schuldcnliquidaticn hiermit zurückgcnommeu- .

Wiesloch , den Li . Aug . . 1628.
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Verleger und Druck « : P . Macklrst .
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